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6l/z Uhr Abends m it Ausschluß

Redaktion und Expedition: 

Kathnrinenstr. 204.
der Sonn- und Feiertage.

Zusertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 204, Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in  Berlin  und Königsberg, M . Dukes in  
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expedilionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate fü r die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr M ittags.

Sonnabend den 3. August 1889. V II. Zahrg.
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ZllteEkNationase Kriegskunst - Ausstellung 
9,i. Köln 189«.

>« "g  im  Jahre 1890 in  Köln stattfindenden
h i h r "  bn Ausstellung fü r Kriegskunst und Armeebedarf 
h . v»„ 7, ^llvertretenden Vorsitzenden, dem Oberst z. D .

h .7^ven itz  die M itthe ilung zugegangen, daß Seine 
7  !ch»s, ^  ^"eralfeldmarschall G ra f Moltke die Ehrenmit- 
D »̂»sck o ^^s  Unternehmen angenommen und gleichzeitig 

die Hoffnung ausgesprochen hat, daß die 
a . seinem Beispiele folgen möchten. Se. Excellenz 

!>>r ^ ^ ' " i s t e r  hat die Leitu ilg  gleichfalls seines W ohl- 
Unternehmen versichern lassen und eine Be­

acht Skstellt^^" Kriegsministeriums an der Ausstellung in

^  nächste Ja h r in  Aussicht genommene Jnter- 
, i, ^ " "9  iü r Kriegskunst und Armeebedarf ist das 
^e»>, "Vernehmen auf diesem Gebiete.

>>»li "euerdiugS sich m it vollem Recht immer mehr
V  dtivatz . nge„ Zuwendet, weil nu r diese allein im  Stande 

^  ist ^"'Oermaßen Gründliches und Erschöpfendes zu 
^M kerx kein Feld ein hervorragenderes und verdient 
^?!»>sffPachtung, als dasjenige der Kriegskunst bezw. der 

kriegstüchtigen Armee. Selbstverständlich kann 
Preisgebung der iin  Interesse der eigenen

^  »ich/.geheimzuhaltenden besonderen Einrichtungen der 
k>te>, Rede sein. Hierzu rechnen w ir  in  erster L in ie  

i ^ » ^ r  ^eneralstabes, ferner alle Detailkonstruktionen 
»üs , ^»igungen, Kriegsschiffe u. s. w., soweit ihre Ver­
übt Slaaten von Nachtheil sein könnte, sowie die

der Waffen- und D lunitionsanfertigung zu

^  ^"^ßchtigi ""ke r vorstehenden geringen Einschränkungen
lonsgeheimnisse. Aber welch' großartige Auf-

N "
Unternehmen!

^  die Bekleidung und Ausrüstung des ein-
V " '  ffm ^ie Ausrüstung des Pferdes von hervor- 
^  und ladet zum lebhaften Wettbewerb aller
Aiji^ssiip,!^ Industriezweige ein. Nicht minder wichtig ist 
^  n > !chijk>n l '"oh l des einzelnen Mannes, als auch das 

»ei, », 7?", sowie die M un ition . H ieran schließen sich 
^  des ie der Verpflegung, sowie der Gesundheits- 
'«»-7 '» A ,. » und des Pferdes, einschließlich der 

c l>ig stehenden Garnisoneinrichtungen (G arn i- 
^ o „  . ^rne r das Nachrichtenwesen, welches fü r sich

l̂>»s, der q, . - anziehendsten und vielseitigsten Ab- 
! ^ » t d i e  ^.,7^^ellung zu werden verspricht, indem hier die 
> i» », ^ b ^ a p h ie  m it dem Telephon, die Luftschiff-
, » L^sschww, ^"Z "ch t, ja auch das in  den letzten Jahren
, *»r - gekommene Veloziped in  die Schranken treten.

e>l^/^sEnschaft, das Gebiet bildlicher Darstellungen 
thej,,,/ Portra its , Photographie u. s. w.), die musi- 

H z /»»>, ^ . , '8  (Instrumente und Kompositionen), die Aus- 
. tz. °'ge,, d „ / ^ '  sowie von Abzeichen, Orden u. s. w. ver- 
?  si/^drjn,.,/ Ästest der allgemeinen militärischen Ausstellung.

»och 2 ausgedehnte Spezialgebiete, welche 
H  ^selh das größte Interesse bieten und das Aus-

^  d ^  ganz bedeutendem Umfange erweitern. Es
MslUl "lgebau- und Ingen ieur- bezw. Pionierwesen,

°n,nn  ̂ La iderösltin .
von E u f e m i a  G r ä f i n  B a l l e s t r e m .

(Nachdruck verboten.) 
sch,".  ̂ - (33. Fortsetzung.)

>,?^>kn , ^ E  den Kopf. „ Ic h  verstehe S ie  nicht, K ind ! 
>  S » > ill - .M e h rn ,  Haideröslein?"

Md. diesen Namen n i^  .n-kn- b>en Namen nicht mehr hören" — rief sie wild

> tz-' Jhp,, hehaftig schon I h r  Kleid benetzt! Kommen 
tz?sstk.I,duide/e ^s"uuer werden S ie  ruhiger werden."
K? il,/ Zocken « ' d»h er sie hinwegführte, aber er war aufs 

/  9esch,r ihrem fremden, todten, starren Blick. W as
. »r?  ̂ ih r, die sonst so heiter, unbefangen und
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„E  »»gt „ ^  sagte er herzlich, als sie an ihrer Zimmer­
e r?  Hach.

ergriff erwiderte sie leise, theilnahmlos.
Ü">, M  nochmals ihre Hand.

^ie^Hneff "freundlich bittend, „Rose, darf ich nicht 
^  s^Aehen ist, ich, Ih r bester Freund?"
"»  §  heftig mit dem Kopf.

Lächeln Schmerz," zitirte Körner mit

»>i cSchmer z mehr," erwiderte sie tonlos, „es 
.Pl se. un, ,v.7 und starr, wie erfroren."

n der Welt, wer — "
l>e^fassen Q- . selbst that es, ich, meine Leicht-

Sie d^s! ^Sie haben nstch'vor eiiier gVchen 
"Äck Dickte Ihnen."

Hand und trat in ihr Zimmer ein. 
*ner großen Sünde bewahrt," wiederholte er

sowie die M arine. W as das Festungsbauwesen anbetrifft, so 
treten hier an und fü r sich schon fast sämmtliche Gewerbe in  
Konkurrenz. D ie Gruppen fü r Baumaterialien, Werkzeuge, 
Geräthe, Fördermaschinen, Detailkonstruktionen, innere Einrich­
tung und Ausstattung von Kasematten u. s. w. versprechen die 
regste Betheiligung der mannigfachsten Industriezweige. Beim  
Pionierwesen kommen die verschiedensten Vrückenbauten, der 
M inenbau m it den h ierfür erforderlichen Geräthen, Spreng- und 
Zündm itte ln, ferner sämmtliche Bauten fü r Lagerzwecke und der 
Feld-Eisenbahnbau in  Betracht, während die Feldtelegraphie schon 
beim Nachrichtenwesen berücksichtigt ist. D ie  M arine  schließlich 
verspricht bei dem steigenden Interesse, welches dieselbe nament­
lich in  den letzten Jahren allseitig gefunden hat, eine der an­
regendsten Abtheilungen der Ausstellung zu werden. S ie  um­
faßt den ganzen Schiffs- bezw. Maschinenbau nebst Schiffsaus­
rüstung und inneren Schiffseinrichtungen, die Schiffs- und 
Küstenartillerie und das Torpedowesen, ferner den Hafenbau 
m it den zugehörigen Anlagen, die Hafen- und Küstenverthei- 
digung, sowie schließlich das Sanitätswesen an Bord, das 
Rettungs- und Lootsenwesen. Wenn w ir  noch hinzufügen, daß 
durch Einschaltung veranschaulichender Modelle, sowie von 
Waffensammlungen, historischen Reliquien aller A r t u. s. w. 
das Interesse der Ausstellungsbesucher wesentlich gesteigert werden 
soll, so glauben w ir  im  Ganzen ein ungefähres B ild  des Unter­
nehmens skizzirt zu haben.

Aus vorstehenden Andeutungen erhellt wohl zur Genüge, 
welch' ein großes Z ie l sich die kürzlich zusammengetretene Leitung 
fü r die in  Rede stehende Ausstellung gesteckt hat. D a die Leitung 
nu r aus Fachmännern besteht, welche sich der im Ausstelluugs- 
wesen so bewährten Führung des P rem ie r-L ieu tenan t der 
A rtille rie  a. D . Herrn Cornely anvertraut haben, so erscheinen 
die Aussichten fü r ein glänzendes Gelingen des Werks die denk­
bar günstigsten. Der Konkurrenz bietet sich ein äußerst lohnendes 
Feld, das Beste auf den Einzelgebieten zu zeigen. Der gegen­
seitige W etteifer w ird  ein S porn  fü r weitere Vervollkommnun­
gen sein. D ie Staaten bezw. ihre Organe werden m it lebhaftem 
Interesse Kenntniß von der Leistungsfähigkeit der einzelnen Aus­
steller nehmen, und dürften sich den Betheiligten neue weite 
Absatzgebiete eröffnen.

S o  wollen w ir denn dem großartigen Unternehmen aus 
vollem Herzen die regste allseitige Betheiligung und den besten 
E rfo lg  wünschen!

Fokilische Tagesschau.
Zurückgekehrt von seiner nordischen Erholungsreise, hat 

unser K a i s e r  nur auf kurze Z e it in  Wilhelmshaven den Boden 
des Vaterlandes betreten und seine Gemahlin, welche auf einen 
Tag von Kassel nach W ilhelmshaven gekommen war, begrüßt. 
D ann wurde sofort, begleitet von einem stolzen Geschwader, die 
Fahrt nach England angetreten. Der Besuch des Kaisers am 
englischen Hofe ist des offiziellen Charakters entkleidet. Nichts­
destoweniger Habei: w ir  es hier doch nicht m it einem bloßen 
Fam ilien-, sondern m it einem politischen Ereigniß zu thun. D ie 
Hoffnung, welche englische B lä tte r in  ihren Artikeln zur Be­
grüßung des kaiserlichen Gastes aussprecheu, daß durch den Be­
such die Fam ilien-, politischen und Namensbeziehungen zwischen

die Treppe herabsteigend leise, „vielleicht that ich's! Aber wer, 
wer durfte sich an diesem jungen Leben versündigen?"

W as Rose in  dieser todtbangen, stillen Nacht l it t ,  wessen 
Feder möchte es beschreiben? Dennoch aber l i t t  sie, wie starke 
Seelen leiden und vielleicht darum nur noch herber.

Es kam kein Zweifel über die W ahrheit in  ihren S in n , 
denn wie w ar es denn möglich, daß jene F rau, die sich fü r 
s e i n e  B ra u t ausgab, eine solch' ungeheure Lüge über ihre 
Lippen bringen konnte?

Gegen das Ende der Nacht, bevor die Sonne emporstieg 
im  Osten, schlief sie ein. D ie N atu r war mächtiger als ih r 
Leid und der mitleidige Schlummer schloß ihre heißen, thrünen- 
losen, brennenden Augen zu einem kurzen Vergessen.

Mich rührt kein B lühen 
Aus grüner An',
Kein Wolkenglühen,
Kein Himmelsblau.

E r n s t  Eckstein.
„S ie  spielen heut enorm zerstreut, Sonnenberg!"
„ Ic h  wollte eben dieselbe Bemerkung machen, theuerster 

aller D ip lom a ten !"
Und beide Herren lachten, indem sie ihre Billardqueues 

beiseite stellten.
„Entweder, oder," meinte Sonnenberg, „m an soll in it der 

Kunst des B illa rds  nicht scherzen."
„A m  allerwenigsten aber pfuschen," vollendete Hahn.
„ J a  was nun, was zu thun?" trällerte Sonnenberg aus 

der M artha.
„ Ic h  werde versuchen, Briefe zu schreiben."
„U nd wenn meine Farben nicht eingetrocknet sind, werde 

ich über meinem Unsterblichkeitsbilde p inse ln !"
Sonnenberg drückte sich m it den W orten seinen breit- 

krämpigen, etwas chiffonirten S trohhu t so schief wie möglich auf j 
die semmelblonde Mähne und ging.

England und Deutschland eine Verstärkung erfahren werden, 
w ird gewiß auch allenthalben in Deutschland getheilt.

Der G e g e n b e s u c h  des Z a r e n  in  Deutschland ist nun­
mehr dem B erline r Hofe auf diplomatischem Wege angezeigt 
worden. W ir  freuen uns dieses Besuches, ohne die Bedeutung 
desselben zu überschätzen. M it  demselben w ird immerhin be­
kundet, daß der Z a r bis auf Weiteres freundschaftliche oder 
doch sreundnachbarliche Beziehungen m it Deutschland aufrecht 
erhalten wissen w ill. Deutschland ist und bleibt auf jede Even­
tu a litä t gerüstet, daran w ird der Zarenbesuch nichts ändern. 
Aber es wünscht auch seinerseits nicht die Katastrophe herauf­
zubeschwören und enthält sich deshalb, den empfindlichen Gegner 
zu reizen.

D ie R e d e ,  m it welcher der Ehrenpräsident des 7. deutschen 
Turnfestes, P r i n z  L u d w i g  v o n  B a y e r n , das Fest eröffnete, 
hat, wie aus München gemeldet w ird , die volle B illigung  des 
Prinzregenten gefunden.

Nach amtlicher M itthe ilung ist in  Peisern ( P o l e n )  an 
der preußisch - polnischen Grenze die R  i n d e r  p e st ausgebrochen. 
D ie Posener Regierungsbehörden haben Vorsichtsmaßregeln ge­
troffen.

Das an der Pariser Börse aufgetauchte Gerücht, nach 
welchem B o u  l a n g e r  einen Selbstmord verübt habe, hat sich 
nicht bestätigt. —  Seine Kandidatur fü r die am Sonntag be­
vorstehenden Stichwahlen hat Boulanger zurückgezogen. E r be­
gnügt sich m it dem Reinfall im  ersten Wahlgange. Z u r Beant­
wortung der Anklage auf Unterschlagung wegen eines Postens von 
30 000 F r. läßt der „b ra v ' j-vneral" im  „Jntransigeant" eine 
Alexander M ondia gezeichnete, vom 31. M a i 1888 datirte 
Q u ittung veröffentliche», worin der Genannte erklärte, die be­
wußte Summe fü r mehrere im Auftrage des Kriegsministeriums 
in Deutschland ausgeführte Missionen erhalten zu haben. —  D ie  
französische Regierung geht m it der M a ß r e g e l u n g  b o u l a n -  
g i s t i s c he r  B e a m t e n  und M ilitä rs  weiter vor. Zwei Obersten 
sind neuerdings wieder wegen Verbindung m it Boulanger straf­
weise in  den Ruhestand versetzt worden. Dasselbe Schicksal droht 
dem kommandirenden General des XI. Armeekorps in  Nantes. 
—  Der „K r.-Z tg ." w ird  aus P a r i s  geschrieben, daß die 
K a m m e r w a h l e n  nun doch nicht vor dem 15. September 
stattfinden.

Der G r a f  v o n  P a r i s  hat die Führer der royalistischen 
P arte i nach Brüssel eingeladen, um m it ihnen über die bevor­
stehenden französischen Wahlen zu berathen.

Der engUsche Premierm inister, L o r d  S a l i s b u r y ,  hat 
sich bei dem diesjährigen Festessen im  Stadthause zu London über 
die S t e l l u n g  E n g l a n d s  zu den U n r u h e n  in K r e t a  
und über seine A u f g a b e n  in E g y p t e n  wie fo lg t geäußert: 
„D ie  Unruhen in  Kreta rechtfertigen keine ernsten Besorgnisse. 
Namens der englischen Regierung erkläre er kategorisch, sie ver­
lange nicht Kreta zu besitzen. I n  Betreff Egyptens beweise das 
Auftreten der Derwische, daß der Zeitpunkt zur Räumung Egyp- 
tens noch nicht gekommen sei. England erfülle seine Verpflich­
tung, Egypteu nicht eher zu verlassen, als bis es im  Stande 
sei, sich selbst allein gegen innere und äußere Feinde zu ver­
theidigen. D er M in ister wies entschieden den Gedanken zurück, 
daß England gleichmüthig den Vorgängen und Unternehmungen 
in  Osteuropa, ohne Einspruch zu erheben oder seinen entgegen-

J n  der T h ü r drehte er indeß noch einmal um.
» Is t Ih n e n  heut Nichts aufgefallen, H ahn?"
„ M ir ?  J a  ich dächte, F rau von W illm er wäre beim 

Frühstück sehr heiter gewesen."
Sonnenberg drehte sich auf dem Absatz um und ging jetzt 

wirklich.
„W enn d ie  lacht, das fä llt gleich a u f," murmelte er er­

bittert, „aber wenn sie,  die Holde, die Einzige, ernst drein­
schaut m it so entsetzlich fremden Augen, da kräht kein Hahn 
darnach."

E r mußte über sein eignes W ortspiel lachen.
„E s  ist m ir auch lieber, wenn er nicht kräht," dachte er, 

von Neuem über seinen Witz lachend, da er kein andres 
Publikum  fü r denselben hatte.

Nach drei weiteren Schritten stieß er auf Rose.
„S o  allein, gnädiges F räu le in?" sagte er, den H ut noch 

einen Z o ll schiefer rückend.
Rose streifte ihn m it ihrem kalten, todten Blick.
„A lle in ,"  wiederholte sie abwesend.
„Gestatten S ie  m ir, S ie  zu begleiten?"
D a Sonnenberg keine A n tw ort hierauf erhielt, so nahm er 

es fü r eine Erlaubniß und schritt neben ih r her. Endlich, als 
sie schon nahe am See waren, sagte er kühn:

„Köstliches Wetter heut, F räu le in  Eckhardt!"
S ie  nickte und ih r Blick irrte  über die sonnige Landschaft.
„F räu le in  Rose, warum sind S ie  nur so tra u rig ? "
S ie  w arf ihre langen, blonden Haare zurück und strich m it 

der Hand über ihre S tirn .
„B in  ich's?" fragte sie verwundert, „ne in , nein, ich wollte 

es nicht sein! Es kommen Einem nu r manchmal solch' garstige 
Gedanken."

Sonnenberg seufzte.
„N icht w ahr?" sagte er, „ach ja, m ir kommen solche 

Gedanken m itunter auch. Besonders, wenn ich an S ie  denke!"



stehenden Willen zu manifestiren, zusehe. England könne nicht, 
seiner hergebrachten Politik entgegen, übernommene Verpflichtun­
gen aufgegeben, ohne seinen Einfluß zu opfern. Der erste Ge­
genstand, auf den die englische Politik gerichtet sei, wäre die 
Erhaltung des Friedens, ohne dabei Opfer an Ehre zu bringen. 
Salisbury schloß m it der Erklärung, daß die ungeheuren 
Rüstungen von heute eine wichtige Garantie des Friedens bilden. 
Der Krieg würde ein so fürchterlicher sein, daß die Nationen 
davor zurückschrecken."

Im  eng l i s chen  U n t e r h a u s e  wurde die B ill, betreffend 
die Zurückziehung leichter Goldstücke aus dem Verkehr, in 
zweiter Lesung genehmigt. Im  Verlaufe der Berathung erklärte 
der Kanzler der Schatzkammer Goschen, es handle sich dabei um 
die Zurückziehung von 4 295 000 ganzen Sovereigns und 
157 000 halben Sovereigns aus der Negierungszeit früherer 
Herrscher. Gleichzeitig sprach er die Hoffnung aus, dem Hause 
im nächsten Jahre eine größere, die gesammte Frage der Gold­
münzen behandelnde Vorlage einbringen zu können.

I n  I r l a n d  sind zwanzig Mondscheinler, welche Taschen­
tücher vor ihr Gesicht gebunden und sich in Betttücher eingehüllt 
hatten, letzter Tage in  das Haus des in Craan lebenden Päch­
ters Byrne eingedrungen. Der Mann drohte, den ersten, welcher 
ihm zu nahe käme, m it einer Heugabel niederzustechen, als ihn 
ein Stein zu Boden warf. Byrne glaubt übrigens, sechs von 
der Bande erkannt zu haben.

Wie man der „P o l. Korresp." aus S t .  P e t e r s b u r g  
schreibt, hat der Reichsrath den Antrag des Ministers für das 
öffentliche Verkehrswesen, Herrn von Hübbenet, betreffend die 
Bewilligung von 1 700 000 Rubel zum Zwecke der aus m ili­
tärisch-strategischen Gründen nothwendig erachteten Vermehrung 
des rollenden Materials der südöstlichen Bahnen, einstimmig ge­
nehmigt. Die dadurch ermöglichten Neuanschaffungen von Wag­
gons werden ohne Verzug bewerkstelligt werden, um den wieder­
holten Beschwerden des Kriegsministers über die Unzulänglich­
keit der auf den gedachten Bahnen vorhandenen Verkehrsmittel 
für den Fall der Beförderung größerer Truppenmassen Rechnung 
zu tragen.

Die russi sche D i p l o m a t i e  hält der „N . R. C." zu­
folge die Bewegung auf der Insel K r e t a  für sehr ernst, ohne 
jedoch den Wunsch zu haben, daraus eine brennende internatio­
nale Frage zu machen. Die Diplomatie hofft vielmehr, daß es 
der Pforte gelingen werde, einen moäu8 vivencli zu finden, 
und wünscht aufrichtigst, daß die Türkei ihre inneren Angelegen­
heiten in Ordnung bringe, bevor dieselben über ihre Grenzen 
hinübergreifen.

K ö n i g  M i l a n  von Serbien hat in Vranja bei dem 
kranken Regenten Ristic geweilt und m it demselben die Ange­
legenheit der Königin Natalie berathen. Das Ergebniß ist, daß 
der junge König Alexander bis zur definitiven Regelung der 
Angelegenheit, wozu der B e itr itt sämmtlicher Jnteressirten er­
forderlich ist, m it der Königin-Mutter im Auslande zusammen­
kommt. B is dahin bleibt es in  allem klebrigen bei dem status 
guo. Die baldige definitive Regelung steht in nächster Nähe. 
Der Beschluß wurde im Einvernehmen m it sämmtlichen Be- 
theiligten gefaßt.

Nach Meldungen aus B u c h a r a  ist unter den Sarten eine 
g r o ß e  S t e r b l i c h k e i t  eingetreten. Offizielle Berichte be­
sagen, es seien, Kinder ungerechnet, vom 14. bis zum 17. J u li 
d. I .  702 Personen gestorben, die Einwohner hielten sich in 
den Häusern eingeschlossen, es herrschte eine tropische Hitze.

Nach einer Meldung des „Reuterschen Bureaus" aus Toski 
vom 30. d. M . hat Lieutenant Daguilar m it einer Abtheilung 
egyptischer Kavallerie, einer Kompagnie egyptischer Infanterie 
und einer Maulthier-Batterie eine Truppe von D e r w i s c h e n  
bei Anabi angegriffen und in die Flucht geschlagen. Der Ver­
lust der Derwische beläuft sich auf 70 Todte und 80 Gefangene. 
Von den Egyptern sind drei Mann getödtet lind 2 eingeborene 
Offiziere und 6 Mann verwundet._____________

Deutsches Weich.
B e r lin , 1. August 1889.

—  Se. Majestät der Kaiser hat der Prinzessin Friedrich 
Leopold und der Erbprinzessin von Hohenzollern den Luisen- 
Orden m it der Jahreszahl 1813/14 verliehen.

Aber Rose war heut nicht im Stande, solch' zarte An­
spielungen zu verstehen.

„Sehr höflich, Sie blonder Kunstjünger," ertönte Carola's 
Stimme hinter ihnen, und Rose athmete auf, denn sie konnte 
heut auf seine Reden nicht wie sonst scherzhaft antworten. 
Aber auch Carola's Gesellschaft war ihr zuviel. Die klugen 
Augen des kleinen Fräuleins ruhten so forschend auf ihr, als 
wollten sie in  ihrer tiefsten Seele lesen, als erwarteten sie 
endlich eine Antwort auf ihre stumme Frage. Aber diese Ant­
wort wurde nicht gegeben, und um der Frage zu entgehen, be­
zwäng Rose ihr todestrauriges Herz und versuchte ein Lächeln, 
einen Scherz. Auch in's Atelier vermochte sie nicht zu gehen — 
des Professors freundliche Stimme, seine herzliche Freundschaft 
hätten ihr am Ende ein Geständnis; ihrer Qualen abgelockt, und 
das sollte, das durfte nicht sein! Kein Mensch sollte ahnen, 
was in ihr vorging, kein Mensch wissen, daß ihr Herz gebrochen 
war. —  S ie meldete sich daher bei der Kommerzienrüthin, da 
diese aber gerade m it Frau von W illnier konferirte, so wurde 
sie abgewiesen und sie flüchtete nach ihrem Zimmer, um dort, 
m it sich selbst allein, den großen, harten Kampf weiter zu 
kämpfen.

„O lga, was hast D u dem Mädchen gethan?" fragte Frau 
Van der Lohe, als Rose das Zimmer verlassen hatte.

„Ich  Tante? Ich verstehe Dich nicht —  was soll ihr 
denn fehlen?"

„S ie  hat solch' einen müden, todten Blick," fuhr die 
Kommerzienrüthin beunruhigt fort, „und ich mußte ihr heut zum 
Frühstück eine Sache zweimal wiederholen, ehe sie dieselbe faßte."

„S ie  hat wahrscheinlich die Nacht nicht geschlafen," ent­
gegnen Olga kaltblütig, „das bekommt solch' jungen Dingern 
nicht." Frau Van der Lohe schüttelte den Kopf.

„Hast Du m it ihr gesprochen?" —  fragte sie nach einer 
Pause.

„Natürlich."
„W ie nahm sie es auf?"
„S ie  war ein wenig erschrocken, umgürtete sich aber m it 

ihrem ganzen Stolz und schleuderte m ir die impertinentesten 
Redensarten in's Gesicht. Ich hatte Mühe, ruhig zu bleiben."

—  Nach einer M ittheilung des „Bayreuther Tagebl." 
treffen Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin, sowie der 
Prinzregent Luitpold von Bayern am 15. August in Vayreuth 
ein. Der Aufenthalt des Kaiserpaares dortselbst soll vier Tage 
dauern. Am 17. August findet Parade über die in Vayreuth 
garnisonirenden Regimenter statt.

—  Wie aus Münster gemeldet wird, erfolgt der angekün­
digte Besuch des Kaisers und der Kaiserin dortselbst am 24. 
August. Die Vorbereitungen zum Empfange werden eifrig be­
trieben. Der Aufenthalt des Kaiserpaares in  Münster soll einen 
Tag dauern; am Abend des 25. erfolgt alsdann die Weiter­
reise nach Siraßburg.

—  Der Reichskanzler Fürst von Bismarck wird Freitag 
oder Sonnabend nächster Woche von Varzin in Berlin  er­
wartet.

—  Prinz S a i Sanitwongse von Siam  tr ifft heute in 
Kiel ein und verbleibt dortselbst bis zum Sonnabend, an welchem 
Tage die Reise nach Wilhelmshaven erfolgt. Sein Besuch g ilt 
den dortigen Werften und Marineinstituten.

—  Der französische Botschafter am hiesigen Hofe, Hcrbette, 
verläßt in diesen Tagen Berlin  mit längerem Urlaub und be- 
giebt sich zunächst nach Frankreich.

—  Die Protestversammlung gegen die Nebergriffe der Eng­
länder gegen die deutsche Kolonialpolitik ist vom Komitee der 
Berliner Deutschen Kolonial - Gesellschaft auf den 8. August 
angesetzt.

— Der bekannte Afrikareisende Lieutenant Tappenbeck ist 
in Kamerun am Fieber gestorben. Hauptmann Kund hat daher 
seine Kur in Gastein unterbrochen und w ill bereits heute mit 
dem fälligen Woermann-Dampfer nach Kamerun abreisen.

—  Ueber den Tod Dr. Bernhard Försters hatten freisinnige 
Blätter verbreitet, daß derselbe durch Selbstmord herbeigeführt 
worden sei. Wie die „Antis. Korresp." mittheilt, ist das eine 
schmähliche Erfindung seiner Feinde. AnS dein amtlich beglau­
bigten Todtenschein geht hervor, daß D r. Bernhard Förster 
thatsächlich am Schlagfluß gestorben ist. Die Kolonisten von 
Neu-Germania widmeten dem Andenken des m it einer seltenen 
Thatkraft ausgerüstet gewesenen, echt deutschen Mannes einen 
warmen Nachruf, den sie sämmtlich m it ihrer Namensnnterschrist 
versehen haben.

—  Der Bildhauer Professor Keil ist in Kiedrich an einem 
Herzleiden gestorben.

— Vom 25. bis 29. August findet in Bochum in West­
falen die 36. Generalversammlung der Katholiken Deutschlands 
statt.

—  Die in Breslan stattgefundcne Generalversammlung des 
Vereins schlesischer Maltheserritter hat der Wiedervereinigung 
m it den ehemaligen Staatskatholiken, an deren Spitze der Herzog 
von Natibor steht, zugestimmt.

—  Die „D a ily  News" meldet, daß zwischen Deutschland 
und Japan ein Vertrag auf derselbe» Grundlage unterzeichnet 
worden sei, auf welcher kürzlich Verträge zwischen Japan einer­
seits und Mexiko und den Vereinigten Staaten von Amerika 
andererseits abgeschlossen worden seien.

—  Ueber die französische Kriegskostencntschüdigung ist jetzt 
die Schlußabrechnung festgestellt worden. Darnach hat die Ge- 
sammteinnahme aus derselben betragen 4 207 402 808 Mk. 32 Pf. 
Hiervon sind bestritten worden einmal die Ausgaben der ganzen 
Kriegsgemeinschaft m it 1 826 078 102 Mk. 53 Pf., der Gemein­
schaft von Württemberg, Baden, Südhessen und dem Nord­
deutschen Bunde, abzüglich der dieser Gemeinschaft zugeführten 
Zinsen, m it 19 374 464 Mk., der Gemeinschaft von Baden, 
Südhessen und den; Norddeutschen Bunde, abzüglich der für 
diese Gemeinschaft aufgekommenen Zinsen, mit 2 758 138 Mk. 
94 Pf., des Norddeutschen Bundes m it 1 466 332 141 Mk. 
41 P f.; sodann sind davon bestritten worden die Antheile 
Bayerns m it 270 865 658 Mk. 17 P f., Württembergs m it 
85 438 088 Mk. 24 Pf., Badens m it 61 380 516 Mk. 28 Pf., 
SNdhesseus m it 28 902 320 Mk. 50 Pf. und des Norddeutschen 
Bundes m it 446 273 372 Mk. 25 Pf.

K ie l, 31. J u li. Die russische Pacht „Dershawa" hat mit 
dem Großherzog und der Großherzogin von Mecklenburg-Schwe­
rin  an Bord heute Nachmittag 5 Uhr die Reise nach Kronstadt 
angetreten.

„N un —  und ist Alles gethan?"
„Alles? Wo denkst Du hin, Tante! Meine Hauptarbeit 

kommt noch."
„Aber — "
„O , nur kein Aber, bestes Tantchen —  es wird sich Alles 

wie von selbst machen, es soll Niemand merken, daß ich der 
Regisseur dieser Komödie bin."

Frau Van der Lohe mußte sich also beruhigen. Uni dieses 
auch m it ihrem Gewissen zu thun, dispensirte sie Rose fü r den 
ganzen Tag.

Indeß war Carola m it Sonnenberg im Atelier. Letzterer 
fing wirklich an zu malen und vertiefte sich bald in eine 
schwierige Farbenmischung —  die purpurnen Reflexe der Haare 
seines Burgfräulcin's wollten ihm nicht recht gelingen und er 
belud seine Palette förmlich m it allen möglichen und unmöglichen 
Grundfarben, nur um die Wirkung des Sonnenscheins auf 
diesem Haar hervorzuzaubern. Carola sah inzwischen aufmerksam 
Körncr's Arbeit zu. Endlich, nachdem sie sich vergewissert hatte, 
daß Sonnenberg ganz in Anspruch genommen war, sagte sie 
halblaut:

„Professor, m it unserm Haideröslein ist etwas nicht 
richtig!"

Körner zuckte m it den Achseln.
„Dahinter bin ich schon gestern Abend gekommen," gab er 

zurück.
„Aber was, was fehlt ih r? " drang Carola weiter.
„Entdecken S ie 's! Rose wird Nichts verrathen."
„Ich  werd' sie geradezu fragen, auf's Gewissen."
„Danaidenarbeit."
„Ich  werde ihr eindringlich zureden, werde ihr — "
„Lungenverschwendung, Carola! Rose Eckhardt hat eine 

Seele, welche fester ihre Geheimnisse verschließt, als ihr Mund. 
Letzterer möchte vielleicht reden, findet aber die Worte nicht."

„W as thun, Professor?"
„Warten w ir's ab. Ehe w ir etwas thun dürfen, müssen 

w ir erst wissen, wofür w ir es thun."
(Fortsetzung folgt.)

sB'
K ie l, 1. August. Beide Torpedoboots-Divsti^^havB 

der Aviso „B litz " sind heute Vormittag »ach - 
abgegangen. M lo !^

' Bonn , 31. Ju li. Der Professor der klassischen 
an der hiesigen Universität, D r. Lübbert, ist heM - 

München, 31. J u li. Bei dem heute NachnnttG

gewonnen. Weitere Preise erhielten Brauns
(S tu ttgart), Gräser (Frankfurt a. M .),

Kraut QWeingärtner (Berlin), Kraft (Chemnitz),
Mayer (Mannheim), Weißing (Dresden), Richter
g N o N tn - f  ..Kolli l

D t ' Meiner wcayagerur oes n r .  nocynng unierzv^..- M . -
sowohl für das Allgemeinbefinden als auch in R» > ^  AB- j/ 
neuralgischen Beschwerden ein günstiger. Heute U 
nach Bebcnhausen abgereist. i»

Karlsruhe, 1. August. Der günstige Zull ^ ... ,«B.
Befinden des Erbgroßherzogs besteht fort. Der H usM 'L i!'
ist in langsamer Abnahme. Die Ausgabe täglicher
eingestellt. 

Leipzig,xr>pz>g, 31. Ju li. Zum Rektor Magnisu ^ 
Studienjahr 1889/90 der hiesigen Universität w> ^  
fessor der philosophischen Fakultät, Geheime Hofra 1 
gewählt. ^

§ ̂

Ausland. verfüg
Wien, 1. August. Der Minister des h e r!^ "

Auflösung des Schnlvereins für Deutsche wegen  ̂
des statutenmäßigen Wirkungskreises. . , the .̂ F

Pest, 1. August. Betreffs des E r n t e s t ^
„Ungarische Post" m it, das Unwetter der Vorwoche ^  
einen bedeutenden Schaden; die Weizeuernte^ erg^ ^
und quantitativ eine schwache Mittelernte, eve»>" '  W  
Der Gersteertrag sei schwach und qualitativ nun ^offc» 
der Mais läßt größtenthcils eine gute Mitteler» r

P a r is , 1. August. General Boulanger ha ^ ^„stt
an die Wähler gerichtet, in welchem er denscl ' ^gstii»^ 
hinzufügt, wenn auch der diesmalige Erfolg 
sei, so sehe er doch m it vollem Vertrauen dem ß
Deputirtenkammerwahlcu entgegen. , -zaidlst^

P a ris , 1. August. Der 71jährige Genera r 
ernstlich erkrankt. dc»

M ad rid . 1. August. Die Regierung 
dridcr Gemeindcrath wegen Diebstahls und lln  ^
Klagen. ' , , . M^s-B

London, 1. J u li. Die Königin wird
Großkreuz des Bathordeus und dein Prinzen He" , stiiB 
bandorden verleihen. Der Prinz von Wales w 
ladung des Kaisers folgend im Augnst e»u §
machen. Kcie^

Kopenhagen, 1. August. Der König 
und der Kronprinz von Dänemark sind heute »l
England hier eingetroffen. < ^a ra » "'!

Pcterhof, 31. J u li. Soeben traf ein De 
Prinzessin M iliza  von Montenegro ein, welche o
feier auf den 7. August festsetzt. Die Brau .<j
h ie re in . ' ......A-

<
Melier (Bockenheim), Zahn (Berlin), Morell 
Spieß (Berlin), Grübe (Magdeburg.) Von den A> ^  ,
hielten Preise: Oberholzer (London), H irt ( 2 ^ ' i>M,
(Ncwyork) und Vetschnigg (Gratz.) Der 
dem Preisturnen von 3ch-̂  bis 5>/z Uhr bei.
dent Prinz Ludwig verthe ilte die Preise und B
für die zugehörigen Vereinsfahnen, womit das v 
stellen Abschluß kam. .xiqer" /,

S tu ttg a rt , 1. August. Wie der „S taatsa '-r.^ M  ^  
Württemberg berichtet, hat sich der König auch n> Affoh!

i;s

Athen, 31. J u li. (Meldung des „N e u te A !^  
Die Abreise der kretensischen Kommission,
stantinopcl begeben sollte, um dort über die verlang ^ ,h l  de 
zu unterhandeln, hat sich verschoben, da bei de 
glieder Schwierigkeiten eingetreten sind.

Bergehens seines Dienstes entsetzt und die .^ .^ M ie h ^  ^  
aeaen ilm e in le ite t  worden. E in neuer G e n M - v ^  .,higegen ihn eingeleitet worden. E in  neuer
an seine Stelle getreten. — Zu vier Wochen N
letzten Schöffensitzung der Schneidermeister Stmierletzten Schöffensitzung 
urtheilt, weil er an 
hatte. Dieser hatte einen Bienenschwarm
Garten niedergelassen hatte, eingeschüttet und ^ zu . zü 
Anstatt nun gerichtlich die Herausgabe des Schw^ c ^ N  "  . ^
zog S t. es vor, seinen Nachbar im Schlafe zu uv  ̂ ^
handeln.

F la tow , 30. J u li.  (Domänenverpachtung. 
stock.) Borgestern fand hier vor dem Notar H

rLNÄLkLFW
amtmann Horn-Stewnitz und für die letzte Post?l?n si^ 
Den Zuschlag hat die Genera!-Berwaltung lN

Gresonse, Stewnitz und Pödrusen statt. A ls die
die erste Domäne Gutsbesitzer H a h l ^

8

b ,

scheu
Die Handwerker, welche hier mit den NeparatU, elge „l)d 
n Kirche beschäftigt sind^ machten daselbst^^.^

Fund. A ls sie nämlich das Dach der einen » U m  „  
kamen aus derselben große Bienenscbwärnie ^  hest '̂^g.1 j,ig

heute sind noch viele Lehrer zur Provinzial-Lehr beck^^oll0 ' ^
troffen, so daß die Zahl der Theilnehmer üb^r ' das 7̂, g le lV  
Morgenstunden wurden die Lehrn.cktel-Aus «  ,-i.'-
und andere Sehenswürdigkeiten der Stadt ven 
der Emeriten-Verein unter Borsitz des Herrn

gennunoen wuroen oie ^ e y rm llie i- r^ ..- - .  . n" -
andere Sehenswürdigkeiten der Stadt bestch^^' pi

der Emeriten-Verein unter Vorsitz des Herrn

Wohlthätigkeits- in  einen Rechtsverein. Dre 
tagte im großen Saale des Schützenhauses ^
Herren Geheimer Negierungsrath Tyrol, selbe j,i o,,

beehrt. Letzterer begrüßte die Gäste im NaineN ^solg..

tr it t  in  die Tagesordnung wurde noch die Avsenv» ^  
telegramms an den Kultusminister beschlossen- d'
Ausschuß des deutschen Lehrer-Vereins übernut ^ i r e t " '  o E  ^
sammlung ebenfalls auf telegraphischem Wege-sammlung ebenfalls auf telegraphischem Lvege- , eu»" 
ordnunq hielt Herr Lehrer B e h r e n d t - T h  Mstp

N  » «s?Ss-Lsr'
längere Debatte hervor, nach der die aufgestellt ^
m it einer kleinen Aenderung in folgender Fan

8
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o,e M -iip  des Deutscbthum s in  W estpreußen sprechen 
gesellschaftliche und staatsbürgerliche G ründe, 

er ist der geeignetste Förderer des D eutsckthum s; 
und pflegen: 1) indem er selbst deutsches W esen

I' 2) d n r ^ ^  ^  unm ittelbar auf Schule und G em einde über- 
^vorzugte P flege des deutschen Sprachunterrichts;  

^ N . .^ r  V aterlandslieb e in  der Volks- und F o rtb ild u n g s-  
^ U q  von  Schüler- und Volksbibliotheken; 5) durch
>>' ^gen (L^^?^onal-polnischen A g ita tio n  und des M iß tr a u e n s  der 

Hl ^  b und Lehrer, a ls  handle es sich um Bedrückung der 
^.Senden E rtheilung  des deutschen Sprachunterrichts in
W?' 1) c!!" polnisch sprechender B evölkerung ist folgendes zu 

sich X ,  deutsche Unterricht ist Fundam entalunterricht, er 
der auf R ealansckauung und auf H ören und

" ^ » " .S p r a c h e  unter möglichstem Ausschluß der po ln i- 
A .Ä  E ^ ^ 'n d  der ersten Schuljahre ist der Unterricht 

^ in d  , und Sprechunterricht, um das polnisch
D e iln a h m e  am deutschen Schulunterrichte überhaupt 
^ r  Lesestoff sei dem kindlichen Anschauungskreise 

wähle deshalb auch au f der M itte l-  und O ber- 
-^blche w egen ihres abstrakten I n h a l t s  schwer ver- 

eju. ^  , b R ealien  dürfen zu G unsten  des deutschen Sprach- 
> d-o m '^5?ukung erfahren. IV . D ie  P flege des Deutsch-

f ü r ^ ^ s c h u l le h r e r  w ird von  noch mehr E rfolg  begleitet 
^  ^- ,N rten  und sprachlich bessere V orb ildung  der Schüler

L ern « ,Z w eck en tsp rech en d e  A u sstattu n g  der Schule m it 
siir für V erm ehrung der Schulklaffen und S ch u l­

et ?? ÄolkäÄ^.^^bnde B esoldung  und fachmännische Beaufsickti- 
i ^lleh^'^^khrer gesorgt w ird. D en  zweiten V ortrug hielt 

Schulz I. über „ S ta d t- und Landlehrer." D a  um  
- "^enkircke ''in geistliches Konzert stattfand, konnte der
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kon,«.  ̂ wendet werden und soll m orgen der letzte Theil zur

^ n .  D a s  Kirchen-Konzert in  der M arienkirche, bei
lvar s,.^b^usängern auch mehrere geschätzte D iletta n ten  m it- 

' ^  9ut besucht. Nach demselben fand im S a a le  des 
^ a ä w a .^ " ^ u sa m c s  Festessen statt und an  dieses schloß sich 

"llch viel- ein A u sflu g  per E isenbahn nach O liv a , an
r!^?Ü6estklli .^om en theilnahnien. D a  sich heute ein  prachtvolles 

verlief dieser Festtag in  der schönsten W eise. 
O liv a  besuchten die Lehrer noch ein Konzert im

J u li .  (Zurückgewiesene R evision .) D er vom  
^ v ' l i k s  L s^w t wegen der vor dreizehn J a h ren  verübten E r- 
§ V l ^ a  « i.-^ ehänd lers Schw arz zum Tode verurtheilte Pferde- 

chi^^L auk hatte gegen das Urtheil die R evision  beim  
und dadurch eine neue V erhand lung  vor dem 

A berm als zum Tode verurtheilt, legte er von  
ewj dieselbe w urde aber vom Reichsgericht a ls  unbe-

T h o rn , 1. A ugust 1889.
fokales.

2  r, ^°liver?? . " u f  d e n  P r i n z r e g e n t e n  v o n  B a y e r n ) ,  
k.x. i. tende Vorsitzende des deutschen T urnerbundes, Herr
i? E !  '0lao,,x bei dem Festm ahl der T urner in  M ünchen a u s-  

'?^u W ortlau t: „Hochgeehrte Festversam m lung! D er  
(>.oes heutigen Festniahtes g ilt dem R egenten  dieses 

ik?'l P ro fil' ^ ö n ig l/H o h eit dem P rin z-R eg en ten  L uitpold von  
in unseres Festes. Liebe T urngenoffen! D a s  T urn- 

llsiXim blüht in  M ünchen, e s ' f in d e t  von  oben her
ktz M.A F örderung, findet A nerkennung und gerechte
jX  lüß W ^  A n g lied ern  des Ausschtlsses gegenüber hat sich S e .  
V  A ' dyß ehrenvoller W eise geäußert, die sich nu r darau s er- 

^  die Ehre, die er dem T urnw esen lUld der T urner- 
ist ^ Thai ü ist, u n s  gegenüber hat blicken lassen. Liebe 

V ' V  0  .Das gelehrt, w ie deutsch des hohen H errn W esen und  
d  li-'i, a lä ^ l^ e V o lk  wird es ihm nie vergessen, daß er in  be- 

Z w eifler voll w aren , a ls  die Neider ihre Hoff- 
V W ,  entschieden sich auf S e ite  des K aisers und des

w  ^ l e  H offnungen  der Neider und die Befürchtungenvn., - ^  H offnungen  der N eider und  
V d e  ° Eiuri^^ w enden gemacht. E in  solcher Fürst w ird n iem als  
^  ^zlla?iktehen ^^ßen im Deutschen Reiche geschaffen w erden, daß
V  lÄ 'ld e  ^iE sie das alte heilige römische Reich deutscher 
^s ^ii-bche .^et haben, w ird n iem als  zugeben, daß der B oden ,

^  bewohnt, wieder zum Versuchsfelde für ehrgeizige 
hee^ werde, daß Deutschland der Tum melplatz werde  

, 6e ^  S o  m öge es ihm beschieden sein,
Und bds^. M ig s te n  Stützen  des ^  zu gehören!

V  ihn, ihm g ilt unser dreifach jubelnd „ G ilt H eil."  
 ̂d^Uej^Eris(h^bN die . tNnt .^eil"-Nufe auf den allverebrtendie „ G u t H e il" -R u fe  auf den allverehrten  

L",a. -n-x -vrr „^ .K ön igskrone die w eite H alle. H ell klangen die 
>̂ll> von allen S e ite n  eilten  die Festgenossen herbei,

V ^ e r  ^  ^  lek,^lne patriotischen W orte zu danken. —  I n  unserer 
s'n^rrn m ^^e Freude, daß die führende R olle , die ihrem  

» N ^ ü r d jg ^ o f  D r. Boethke, auf dem 7. deutschen Turnfeste  
A  d'j.. repräsentirt w ird. Diese F reude wird noch

l'tn ^hvrnp^ daß bei dem W ettturnen  in M ünchen
' oer T u rn w art des hiesigen T u rn v ere in s, Herr 

?- Bei hervorgegangen ist. Derselbe hat den achten 
^  Dirschau abgehaltenen W ettturnen  S e ite n s

k"?^  l '
H err K rallt bekanntlich m it 72  P unkten  

-bivqe > H bie höchst zu erreichende Punktzahl in M ünchen  
' ^doi>u,. schöne E rgebniß  für alle T urngenoffen  des 

S p o r n  sein, m it doppeltem  E ifer die edle

Und ^ b h p s i k u s  Dr .  S i e d a m g r o t z k y )  hat seinen  
»  n. ^ p o r .  ' ^ ^ s  seine P r a x is  w ieder aufgenom m en.

^ be^ii^UcktranL. stellung in E lb in g , welche m orgen eröffnet w ird, 
''bort der unverkauft gebliebenen A u sste llu n gs-

d e r  L e h r v  e r t r ü g e . )  D er  
^ r e n  N  die I n n u n g e n  darauf aufmerksam, daß gegen- 

I^Ug d n ^ ^ u n g e n  des dortigen R egierungsbezirks in  F o lg e  
w ^ ^ u e r b e a m te  die Lehrvertrüge au f ihre S tem p el-  

X  j^es.sE^vertrü??^ sind, wobei mehrfache Verstöße festgestellt 
l) v  w enn  kein Lehrgeld oder eine Geldentscbädi-

v °u  5 0  P f . ,  bei Lehrgeldzahlungen  
unterliegen .

. . .M ^ ie lS  Z u  der gestrigen A ufführung des H eine-
llatter B ah n "  hatte sich eine nicht gerade

,vj.. ^ -..^ugefunden . D a s  Stück ist für die hiesige 
^  ^elch'pi?berhaupt die Direktion P ö tter  bemüht ist, u n s  

' der vorzuführen. D a s  Publikum  vermochte sich

ä X  r bn^Und uicht m it seinem B e ifa ll. D ie s  hat einfach
X r s M lin g  uß das „Lustspiel" H ein em an n s gar keine sort- 

>andern eine R eihe lose an  einander gereihter 
« X  u U r e c h t  am üsant sein können. D er I n h a lt  

der c e .  .^stuges Ehepaar s ic h  am Hochzeitstage ent- 
s.f,, ^ ^ ick lu n g  der H and lu n g  fast gar nicht theil- 

wunderbar schnell wieder versöhnt. D aneben  
V  selbststündige S c e n e n  einher. W ir

h i .^ ü h r « ^  Heinem alln'schen M u se , den w ir  bereits ge-wiid̂ o ^  „H err und F r a u  Doktor" 
H anR l*  -cb)er scheut sich nicht,

hervorgehoben  
P ersonen , die

^  d e ? ^  natürlichen W eg, a u f welchem sich die ein-
^  lr? ^r^^Eellun^ H and lung  ergeben, sondern den entgegen-  

^Xlln?U von 9 ? ^ u r  gut. H err P ö tte r  (B a ro n  Ulrich von  
Ulit R ^ o r n  (seine F r a u  O tton ie) spielten das vor­

hatten an ihren K indern Egbert

(Herr Henske) und H ilda (F ra u  T resper) einen w ürdigen N achwuchs; 
Herr Henske gab den jungen  B a ro n  m it U n gezw un genheit und gefiel 
u n s  gestern überhaupt durch sein frisches S p ie l,  w ie nicht m inder F r a u  
T resper, die junge kapriziöse F r a u  des G rafen  M arberg (Herr P erelli), 
welcher ganz angenehm  spielte, in  der S cen e  aber, w o der O rganist 
P r ä to r iu s  M arb ergs kleines G eheim niß a n s Licht zu bringen droht, 
e tw a s w elliger gleichgiltig Hütte zuhören müssen. Herr M axm üller (R itt­
meister voll Kalbeck) dürfte gut thun , den „schneidigen" T on , der ihm  
in  seinen R ollen  sollst sehr wohl ansteht, nicht überm äßig zu fruktifiziren. 
E in e  vortreffliche D arstellung fand die R olle des S tu d io su s  M ü ller  durch 
H errn T resper, welcher den lebensfrohen , sorglosen akademischen B ürger, 
der seinem in  den S u m p f gerathenen Nebenmenschen ohne Bedenken  
wieder heraush ilft, m it V erständniß gab. W ir erinn ern  an die hübsche 
U nterhaltungsscene zwischen dem beim Anblick seiner S u sa n n e  ganz  
schüchtern gew ordenen M ü ller  und seiner A ngebeteten, die von  F rl. 
D ora  P ötter  m it der ihr eigenen M unterkeit gegeben w urde. F rä u le in  
G raben (Lucie), deren D arstellung im G anzen  zu loben ist, w ird einen  
allzu ausgedehnten C onnex m it dem A uditorium  verm eiden müssen: das 
S p ie l  w ird durch die allzu häufige Abschweifung des Blickes unsicher 
und verliert die Akkommodation all die M itw irkenden. Anerkennend  
erw ähnen w ir noch die H erren Goldschmidt (S tad tra th  G otthardt), 
D reher (O rganist P r ä to r iu s) , K rüger (Professor Z anetti) und F r a u  
P erelli (M argarete P r ä to r iu s) . —  F r e ita g : W iederholung von  „ F ran -  
cillon", Sensationsstück nach D u m a s  S o h n  von P a u l  L indau.

—  ( K r i e g  er  v e r e i n . )  A u f das am S o n n ta g  den 4. d. M ts .  
vom  hiesigen K riegerverein im V iktoriagarten in Aussicht genom m ene  
Volks- und Kinderfest, dessen E rtrag  zur W eihnachtsbescheerung für 
Kinder hiesiger K am eraden bestimmt ist, möchten w ir an  dieser S te lle  
nochm als hinw eisen. D a s  P rogram m  des Festes, welches im A n n on cen ­
t e i l  dieser Z eitu ng  enthalten , ist ein so reichhaltiges, daß jedem Fest- 
theilnehm er ein genußreicher T ag beschieden sein dürfte. H ervorheben  
w ollen  w ir noch, daß jeder Festtheilnehm er zu der an diesem T age voll 
der zur Zeit im V iktoriagarten  debütirenden Theatergesellschaft des H errn  
Direktor P ötter  gegebenen T heateraufführung gegen ein E in tr ittsg e ld  
voll 3 0  P f .  zum P arterre Z u tritt hat.

—  ( T u r n v e r e i n . )  D er am vorigen  S o n n ta g  des schleckten 
W etters halber ausgesetzte A u sflu g  des T u rn v ere in s nach Barbarkell 
w ird am nächsten S o n n ta g  stattfinden; der Abmarsch erfolgt N achm ittags  
2 Uhr vom  Kriegerdenkmal a u s.

—  ( S i n g h a l e s e n k a r a w a n e . )  M it  dem gestern Abend gegen  
10 Uhr von  P osen  eintreffenden Personenzuge kamen die S in gh a leseu , 
welche ill der Hasenheide zu B e r lin  ihre au f C eylon  üblichen heimischen 
Gebräuche den Reichshauptstädtern vorgeführt hatten, hier all, um  
später ihre Reise nach W arschau fortzusetzen. D a s  schwarzbraune 
Völkchen, welches 36  Personen , darunter 5 b is 6 Kinder, zählte, gew ährte  
in  seinen bullten  Trachten einen malerischen Anblick. D ie  G estalten  
w aren  klein und schmächtig, w iesen aber prachtvolle stark hervortretende 
Z ähne a u f;  den Kopf hatten sie m it einem  bullten  Tuch um hüllt und  
bunte Decken um  den Körper gew unden , die durch Perlenschnüre oder 
Ketten gehalten w urden . N u r  die älteren m it V ollbart geschmückten M ä n n er  
trugen,' wahrscheinlich a ls  Abzeichen ihrer W ürde, S a n d a le n , w ährend  
die übrige Gesellschaft sich m it der natürlichen Fußbekleidung begnügte. 
D a s  Völkchen, welches lebhaft gestikulirend, lachend und schwatzend sich 
unterhielt, zog die allgem eine Aufmerksamkeit au f sich.

—  ( M a r k t b e r i c h t . )  A u f dem heutigen Wochenmarkte kosteten 
K artoffeln 1 ,40— 1,7 0  Mk. pro Ctr., Z w iebeln  frische 15 P f .  pro P fd ., 
Radieschen 5 P f . pro B ündchen, G urken 2 0 — 5 0  P f .  pro M an d el, 
M ohrrüben 10 P f .  pro 3 B u n d , Kohlrabi 15— 2 0  P f . pro M an d el, 
grüne B oh n en  5 P f . pro P fd ., W acksbohnen 8 — 10 P f .  pro P fd ., 
B lum enkohl 10— 6 0  P f .  pro K opf, W irsingkohl 5 P f . pro Kopf, 
W eißkohl 1 0 - 2 0  P f . pro Kopf, B raunkohl 10 P f .  pro Kopf, B la u ­
beeren 10 P f .  pro M a aß , J o h a n n isb eeren  15 P f . pro P fd ., H im ­
beeren 4 0  P f . pro P fd ., P reißelbeeren 13 P f . pro M a aß , Aepfel 
5 — 10 P f . pro P fd ., B irn en  1 0 — 25 P f . pro P fu n d , P flau m en  15 
P f. pro P fu n d , Aprikosen 10— 2 0  P f .  pro Stück, S te in p ilze  30  P f .  pro 
M a n d el, P ilze  5 P f . pro Schüsselcken, B u tter  0 ,7 5 - 1 ,0 0  Mk. pro P fd ., 
E ier 5 5 — 6 0  P f . pro M a n d el, alte H ühner 1 ,4 0 — 1,80  Mk. pro 
P a a r , junge H ühner 0 ,7 0 — 1,10  Mk. pro P a a r , E nten  1 ,7 0 — 2,3 0  
Mk. pro H aar, geschlachtet 2 ,0 0 — 2 ,5 0  M k., T auben 5 0 — 6 0  P f .  pro 
P a a r . Fische pro P fd .:  Weißfische 15 P f .,  Hechte 5 0 — 60  P f . ,  Schleie  
4 0 - 6 0  P f . ,  Karauschen 4 0 - 6 0  P f . ,  Zander 8 0  P f . ,  Pressen 4 0 - 5 0  
P f .,  B a rb in en  40  P f . ,  Barsche 4 0 - 6 0  P f .,  W els  4 0  P f . ,  A al 1 ,00  
Mk. Krebse 0 ,6 0 - 3 ,0 0  Mk. pro Schock.

—  ( I m  h i e s i g e n  S c h l a c h t  H a u s e )  sind im M o n a t J u l i  150  
S tiere , 31 Ochsen, 186 Kühe, 4 2 7  Kälber, 1179 Schafe, 3 Z iegen und  
7 5 0  Schw eine, im G anzen 2 72 6  Thiere, geschlachtet worden. V on  a u s ­
w ä r ts  ausgeschlachtet zur Untersuchung eingeführt sind: 4 0  G roßvieh , 
69 K leinvieh , 91 Schw eine, zusamm en 2 0 0  Stück. D a vo n  sind bean­
standet: W egen Tuberculose 2  R inder, w egen F in n e n  6 Schw eine, 
w egen Trichinen 2  Schw eine, w egen  D arm entzündu ng 1 Schw ein .

—  ( V i e h m a r k t . )  A u f dem gestrigen Viehmarkte w urden  auf- 
getrieben 8  R inder, 2 Kälber, 126 S ch w ein e; unter letzteren w aren  
7 fette, welche bei lebhafter Nachfrage m it 3 8 — 42 Mk. pro 50  Kilo  
Lebendgewicht K äufer fanden.

—  ( E r m i t t e l t e  D i e b e . )  S e i t  drei Wochen w urden in Mocker 
freche Diebstähle an G arten- und Feldfrüchten ausgefü hrt, ohne daß es 
bisher gelan g, die D iebe auf frischer That zu ergreifen. Nam entlich  
hatten es die D iebe auf K artoffeln, Gurken und Z w iebeln  abgesehen. 
I n  dieser Nacht endlich gelang die H abhastm ackung. D em  F elde des 
E igenthüm ers H errn Czaikowski w ar schon mehrere M a le  von  den nächt­
lichen Strauchrittern  Besuch abgestattet worden, und da das W etter in  
dieser Nacht schön w ar, so g ing  Herr Czaikowski um M itternacht nach 
seinem Felde, um  dort zu patrouilliren . Z u seinem S ta u n e n  bemerkte 
er einen  W agen , welcher m it zwei P ferden  bespannt und m it fü n f  
Säcken K artoffeln beladen w ar, und drei M ä n n er , welche dort han- 
tirten . A u f den A n ru f des H errn Cz. schwangen sich die drei P ersonen  
auf den W agen  und jagten davon. S ie  nahm en den W eg nach Podgorz  
zu, C. aber eilte hinterher, brachte das Fuhrw erk zum S teh en  und  
führte es zurück nach Mocker; die Diebe nahm en die F lucht, w aren  aber 
von  dem B e fo h le n e n  erkannt w orden. W ährend der V erfo lg u n g  w ar  
dem G endarm en Boenke in Mocker die A nzeige von  dem Diebstahl ge­
macht w orden, und Herr Boenke erfuhr n u n  bei der Zurückkunft des 
C. die N am en  der Diebe. E s  w aren  der frühere Besitzer in  S i lb e r s ­
dorf Beckel, jetzt F u h rm a n n  in Mocker, sein S o h n  und ein schon mehrere 
M a le  w egen D iebstahls vorbestrafter Mensch. D em  G endarm en gelang  
es noch in  der Nacht, die beiden Beckel, den V ater im Schornstein und  
den S o h n  im S ta lle , zu erm itteln und zu verhaften, den dritten S p itz ­
buben ergriff er eine S tu n d e  später. B e i der H aussuchung w urden  
noch gestohlene G urken, H eu und S tr o h  vorgefunden . D ie drei Diebe  
sind dem Thorner G erichtsgefängniß  zugeführt worden.

—  ( E i n b r u c h . )  I n  dieser Nacht w urden  verm ittelst Einbruch bei 
der B esitzerwittwe Filczek in Mocker verschiedene w erthvolle Goldsachen 
w ie auch eine M en g e  Wäsche gestohlen. Ueber die Thäter w ar noch 
Nichts zu erm itteln.

—  ( P o l i z e i  b e r i c h t . )  H eut haben w ir den höchst seltenen F a ll zu 
berichten, daß N iem and zur H aft gebracht w urde.

—  ( G e f u n d e n )  wurde ein  P o rtem on n aie  m it geringem  I n h a lt  
in  der Brückenstraße, ein schwarzbrauner J ag d h u n d  in  der C oppernikus- 
straße. I n  der Nacht vom 31. J u l i  b is 1. A ugust w urden in  der 
Weichsel fün f in  einen Sack gesteckte G änse aufgefunden , von  denen  
eine bereits todt w ar. Wahrscheinlich hatte sich ein D ieb ihrer auf diese 
W eise entledigt. N äheres im Polizeisekretariat.

—  ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  D er heutige Wasserstand am W inde­
pegel betrug 0 ,6 4  M eter  ü b e r  N u ll. D a s  Wasser steigt stark. —  
D er D am pfer „A nna"  ist heute früh m it einer vollen  Ladung S p ir itu s ,  
Pfefferkuchen und eisernen O fenthüren  nach D an zig  abgefahren. A n ­
g elan gt sind wieder v iele Kähne und T raften .

Königl. Preußische Klassen-Lotterie.
(O hne G ew ähr.)

B e i der gestern fortgesetzten Z iehung der 4. Klasse 180. K önigl. 
P reu ß . Klassen-Lotterie fie len :

9. T ag.
V o rm ittag s-Z ich u n g .

1 G ew in n  von  1 5 0 0 0  M k. au f N r . 9 3  768 .
2  G ew in n e  von  1 0 0 0 0  Mk. auf N r . 6771 96  820 .
1 G ew in n  von  5 0 0 0  Mk. au f N r. 5 7  386 .
4 0  G ew in n e  v on  3 0 0 0  M k. au f N r. 9 6 2  1 0 9 8 0  12 5 4 7  13 4 79  

2 0 5 3 7  2 0 9 0 7  2 3  4 04  2 7 2 9 9  3 1 8 3 3  3 4  2 77  3 6 1 6 9  3 8 9 2 2  4 3  881  
5 2  2 19  5 4  8 9 2  55  4 29  6 3  2 26  6 9  3 9 4  73  8 9 9  7 8  4 70  8 2  3 43  86  4 8 0

8 6 8 2 9  9 2 3 4 6  1 0 7 0 7 3  1 1 5 0 1 8  1 2 5 2 4 8  1 3 0 5 5 9  1 3 3 2 5 1  1 3 7 8 9 5  
1 3 9 3 0 5  1 4 8 8 6 3  1 5 5 2 6 9  1 6 4 9 5 5  I 6 5 2 2 I  172 6 7 6  1 7 3 8 9 2  1 7 4 1 0 2  
176 6 15  178 068 .

3 3  G ew in n e  v on  1500  M k. au f N r . 35  112 3 8 1 6 2  4 3 4 6 2  4 5 1 4 7  
45  7 37  60  6 99  61 209  6 2  536  64 9 8 2  6 5  8 7 3  72  173 72  6 27  75  526  
7 9 6 5 5  8 4 5 1 3  91 8 0 6  9 5 2 0 8  9 8 3 6 7  9 9 2 0 2  101 4 4 2  1 0 3 2 9 8  1 1 6 0 5 4  
121 7 45  125 271 1 3 1 7 0 1  139 231 139 3 16  143 6 22  151 2 0 3  163 8 8 4  
173 3 0 8  173 8 9 0  187 557 .

3 0  G ew in n e  von 5 0 0  Mk. auf N r. 2 6 2 7  16 5 63  2 6  6 2 9  31 2 76  
3 4  6 6 8  52  7 67  5 7  5 35  7 2 4 7 6  73  2 95  77  8 5 5  8 5  4 9 8  8 5  5 74  8 6  944  
9 5 4 6 0  9 6 1 5 6  1 0 9 0 4 4  1 1 4 2 3 5  1 2 2 8 7 7  1 2 9 4 5 0  1 3 4 9 3 8  1 3 8 0 9 9  
1 4 0 1 5 8  148  7 42  153 719  154 3 52  160 7 1 0  170  2 8 8  175 5 25  176 831  
188  283 .

Nachm ittagS-Z iehung.
1 G ew in n  von 3 0  0 0 0  Mk. auf N r. 36  2 99 .
1 G e w in n  von  15 0 0 0  Mk. au f N r. 1 2 4 0 4 9 .
2  G ew in n e  von  10 0 6 0  Mk. auf N r. 102 221 183 5 07 . .
2  G ew in n e  von  5 0 0 0  Mk. au f N r. 19 0 0 4  154  5 3 l .
2 6  G ew in n e  von  3 0 0 0  Mk. au f N r. 17 0 0 5  2 5  9 63  3 0  971 3 3  8 3 2  

49  961 58 2 7 0  7 0 4 3 7  74  7 69  76  5 02  89  913  93 4 3 8  9 3  7 45  9 7  0 6 9
1 0 7 3 5 1  1 2 3 8 9 7  131 124 131 7 28  1 3 4 4 6 7  1 4 8 4 2 9  1 5 2 2 6 4  1 5 3 0 5 1
1 5 3 9 2 1  154 6 16  162  5 83  166 2 66  170 905 .

4 4  G ew iu n e  von  1500 M k. au f N r . 4 9 9 0  650 0  14 3 4 6  1 6 1 0 2  
17 9 52  2 0 4 9 8  2 2 2 2 3  2 4 1 9 1  3 4 1 7 0  4 0 4 4 7  4 2  8 07  4 4  2 8 8  4 4  7 32
5 5 1 1 4  5 8  8 97  6 2 0 7 4  6 3 0 3 9  6 8  6 03  78  5 1 3  79  8 1 9  8 7  8 2 3  9 3  7 2 4
9 7 3 9 0  9 8 3 4 5  9 9  191 1 1 4 9 2 8  117 7 27  1 1 7 9 4 6  1 1 7 9 7 3  1 2 1 5 3 8  
1 2 9 4 6 4  130  693  137 3 49  146  2 6 3  156 6 23  166 306  169  8 9 5  1 7 3 4 1 9
176  021  1 7 8 1 8 8  180 3 8 0  183 8 6 1  >85 2 6 5  188 749.

33  G ew in n e  von 5 0 0  Mk. au f N r. 2 8 8 3  9 6 8 6  1 1 3 8 6  13 815  
2 8  0 8 5  3 0 0 1 9  3 0  7 3 2  32  2 03  3 5  104 39  2 9 8  4 0  8 5 3  4 4  5 66  69  8 2 5
7 1 2 1 0  78  7 29  1 0 0 0 2 7  101 103 123 4 3 7  125 7 09  129 561 1 4 1 9 8 1  
142 2 6 5  143 8 1 5  146  6 75  149 6 39  152 308  1 5 4 0 6 9  162 7 88  1 6 5 5 5 8
1 6 7 8 9 0  177 7 62  1 8 0 4 7 9  188 866 .

Mannigfaltiges.
( D u r c h  Hoch w a s s e r )  sind verschiedene Ortschaften des 

Kreises R atibor überschwemmt. D er Schaden ist namentlich auf 
Getreide- und Kartoffelfeldern ungem ein groß.

Telegraphische Pepesche der „Thorner Fresse".
L o n d o n ,  2. August. Kaiser W ilhelm trifft Nach­

m ittags 3 Uhr am Leuchtthurm ein und segelt alsdann  
nach Osborne weiter.

V erantw ortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  iu  T horn.
Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.

2. A u g. 1. A u g .
Tendenz der F on d sb örse: fest.

Russische B anknoten  p. K a s s a .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 1 0 - 2 5 2 0 9 - 8 0
Wechsel au f W arschau k u r z .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 1 0 - 2 0 2 0 9 - 3 0
Deutsche N eichsanleihe 3H., " / o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Polnische P fandbriefe 5 " / o .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1 0 4 — 25 1 0 4 - 2 0
6 3 - 2 0 6 3 - 2 0

Polnische L iq u id a t io n sp fa n d b r ie fe ................... 5 7 - 5 0 5 7 - 5 0
Westpreußische P fandbriefe 3H/., "/§ . . . . 1 0 2 - 5 0 1 0 2 - 2 0
D iskonto K om m andit A n t h e i l e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 3 4 - 5 0 2 3 3 - 4 0
Oesterreichische B a n k n o te n ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 0 - 6 5 1 7 0 - 5 0

W e i z e n  g e l b e r :  Septbr.-O ktbr............................ 1 8 8 - 2 5 1 8 7 - 5 0
N ovbr.-D ezbr.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 90 —
loko in N e w y o r k ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 8 — 50 8 8 - 2 5

R o g g e n :  loko . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 9 - ' 1 59 —
Septbr.-O ktbr. . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . l 6 1 - 5 0 1 6 0 - 5 0
O k to b e r -N o v e m b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 3 - 2 0 1 6 2 - 5 0
N o v b r .-D ezem b er ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 4 - 2 0 163— 5 0

R ü b ö l : Septbr.-O ktbr.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 3 - 5 0 6 3 - 8 0
A p r i l - M a i .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

S p i r i t u s :  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
6 1 - 9 0 6 1 - 9 0

50er loko ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 6 - 5 0 5 6 - 2 0
70er loko . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7 — 3 6 - 7 0

70er A u gu st-S ep tb r... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 6 - 2 0 3 6 - 3 0
70er S e p t b r . - O k t o b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 4 - 9 0 3 5 -

D iskont 3 pC t., L om bardzinsfuß 3Vs pCt. resp. 4  pCt.

K ö n i g s b e r g ,  1. August. S p i r i t u s b e r i c k t .  P ro  10 0 0 0  Liter 
pCt. ohne F aß  unverändert. O hne Z ufuhr. Loko kontingentirt 56 ,75  
M . Gd. Loko nicht kontingentirt 3 6 ,5 0  M . Gd. A ugust kontingentirt 
5 6 ,25  M . Gd. A ugust nicht kontingentirt 3 6 ,5 0  M . Gd.

H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  W e i c h s e l .
Am  1. August sind ein gega n g en : von  Stoeckert durch W inklewski

2 T raften , 1036 K iefern -R u n d -H olz; von Balken durch G radow ski
3 T raften , 1522 K iefern-Balken, K iefern-M auerlatten  und K iefern-Tim ber,
3 18  T annen-B alken , 1526  E ich en -P lanvon , 2  Eichen-Rund-Schwellenklötze, 
2 19 9  S tä b e , 1091 B lam iser ; von  A liru s  und P eter durch Witzorki 
5 T raften , 13 K iefern-R und-H olz, 1671 K iefern-M auerlatten , 1 1 3 1 3  
Eichen-Rund-Schwellenklötze; von  J o s . K arpf durch Karps 2  T raften , 
5441 K iefern -M au erlatten ; von I .  W egener durch W robel 1 T raft, 110  
K iefern-R und-H olz, 1527  K iefern-M auerlatten , 2 85  K iefern-S leeper, 
d4 einsacke K iefern-Sckw ellen, 9 E ich en -P lan oon , 82  E ichen-Rund- 
Schwellenklötze, 5 5 0  einfache und doppelte E ichen-Schw ellen; von  H aber­
m ann  und M oritz durch Schm idt 5 T raften , 2 8 1 6  K iefern-R und-H olz, 
74  Eichen-N und-H olz. ________ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

D a t u m S t .
B a r o m e te r

MlQ.
T h er-m .

o O .

W in d r ic h ­
tu n g  u n d  

S t ä r k e
B e w ö lk . B e m e rk u n g

1. August. 2bp 761 .5 -r- 20 .9 3
9bp 761 .6 ch 15.0 0 10

2. August. 7ka 761 .5 ch 14.4 0 0

Wetter-Aussichten
f ü r  d a s  n o r d ö s t l i c h e  D e u t s c h l a n d  

auf G rund der Berichte der Deutschen S eew arte . 
(Nachdruck verboten.)

F ü r  S o n n a b e n d  d e n  3. A u g u s t .
Vielfach heiter, sonnig, w arm , wolkig, schwül, zum Theil bezogen, 

strichweise R egen mrd G ew itter, m äßiger W ind. Nachts feuchte Luft, 
sehr kühl.

S o n n t a g  d e n  4.  A u g u s t .
Veränderlich wolkig, sonnig, kühl, zum Theil bedeckt und R egen, 

w in d ig . Nachts feuchte, kühle L uft.
M o n t a g  d e n  5. A u g u s t .

W olkig, sonnig, w arm , zum Theil bedeckt und strichweise R egen , 
w in d ig , früh und Nachts kühl. Strichw eise G e w it t e r ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

k ir c h lic h e  S w
S o n n ta g  (7. n . T r in ita tis )  den 4. A ugust 1889.

Altstädtische evangelische Kirche:
V orm . 9Vs U hr: Herr P fa rrer  Stachow itz. Vorher Beichte: Derselbe. 
A bends 6 U h r: H err P fa rrer  J aco b i.

Neustädtische evangelische Kirche:
M o r g e n s  9 U hr: Beichte.
V orm . 9 1 / 4  U hr: H err P fa rrer  Andriessen. —  Kollekte für die

B er lin er  S tadm ission .
V orm . I I V 2 U h r: M ilitärg ottesd ien st. Herr G arn isonpfarrer R ühle. 
N achm ittags fällt der G ottesdienst a u s.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Nachm. 3 U h r : K indergottesdienst. H err G arn  sonpfarrer R ühle.

Evang.-l'uth. Kirche in  Mocker:
V orm . 9V? U h r: K onfirm ation. H err Pastor Gaedke.

M o n t a g .  5. A ugust, Nachm. 6 U hr:
Besprechung m it den konfirm irten ju n g en  M ädchen in  der W oh n u n g  

des H errn G a rn ison -P farrers  R ühle.



Bekanntmachung.
I m  Hinblick auf die bevorstehenden größe­

ren Einquartierungen der Stadt Thorn 
resp. deren Vorstädte, wollen w ir nicht 
unterlassen, zur thunlichsten Vermeidung 
von Beschwerdesachen zwischen M ilitä rpe r­
sonen und Quartiergebern, auf folgende 
Punkte aufmerksam zu machen.

I.  Beim vorübergehenden Quartiererfor- 
derniß ist vom Quartiergeber zu ge­
währen :
1. fü r die Charge der Generale 3 

Zimmer und eine Gesindestube;
2. fü r die Charge der Stabsoffiziere 

2 Zimmer und eine Gesindestube;
3. fü r die Charge der Hauptleute, 

Rittmeister und Lieutenants ein 
Zimmer und ein Burschen- resp. 
Dienergelaß;

4. fü r die Militärpersonen vom Feld­
webel abwärts
a. Feldwebel in  einer Stube von 

ungefähr 22,2 Quadratmeter,
d. Psrtepee - Fähnriche in  einer 

Stube von 14,8— 17,7 Quadrat­
meter,

e. Unteroffiziere in  einer Stube 
von mindestens 17,7 Quadrat­
meter für je 2 Personen dieses 
Grades,

ä. fü r alle übrigen Chargen in 
Schlafkammern;

5. Stallungen in derjenigen Beschaffen­
heit, in  welcher der Quartiergeber 
solche inseinemWirthschaftsgebrauche 
benutzt. An Streustroh, Stalllicht, 
Stalleinrichtung und Stallgerüth ist 
das Nothwendigste und Hausübliche 
herzugeben. Der Dünger verbleibt 
dem Quartiergeber;

6. Bureau-, Wacht- und Arresträume.
I I .  Jeder Offizier rc. hat Anspruch aus 

angemessene Ausstattung des Zimmers, 
zum Mindesten auf ein reines Bett, 
einen Spiegel, fü r jedes Zimmer auf 
einen Tisch und einige Stühle, auf 
einen Schrank und Wasch- und Trink- 
geschirr.

F ü r Beheizung nnd Beleuchtung der 
überwiesenen Zimmer ist seitens der 
Quartiergeber zu sorgen, auch die gleich­
zeitige Benutzung des Kochfeuers und 
des Eßgeschirrs zu gestatten.

Die Ausstattung der Gesindestuben, 
Burschen- und Dienergelasse auf die 
Zahl der mitgefühlten Diener ist die­
selbe, wie diejenige der Mannschafts­
quartiere.

I I I .  Von den aä I, 4d genannten M il itä r ­
personen können 2 desselben Grades in 
ein Zimmer gelegt werden. I n  der 
Verpflichtung zur Hergäbe der Nten- 
silien und Geräthe w ird hierdurch nichts 
geändert.

Die daselbst aä ä erwähnten Per­
sonen müssen, wenn Schlafkammern, 
Betten oder Decken nicht gewährt wer­
den können, sich m it einer Lagerstätte 
aus frischem Stroh, welches in ange­
messenen Zeiträumen, spätestens nach 
achttägiger Benutzung zu erneuern ist, 
in  einem gegen die W itterung gesicher­
ten Obdache und mit einer Gelegenheit
zum Aufhängen oder Niederlegen der 

" ckeM ontirungs - Ausrüstungsstücke und 
Waffen begnügen.

IV . Geschäftszimmer (Bureau's) find mit 
zweckdienlicher Einrichtung, mindestens 
m it zwei Tischen und einigen Stühlen, 
Wachtlokale m it zwei Bänken, einem 
Tische, einer Pritsche oder Streu zu 
versehen. Die Beheizung und Be­
leuchtung dieser Räume liegt den 
Quartiergebern ob.

V. Im  Bau begriffene Häuser, feuchte 
Kellerwohnungen und andere ungeeig­
nete oder nicht gehörig geschützte Räum­
lichkeiten dürfen m it M ilitä r  nicht be­
legt werden

V I. Entschädigungsansprüche für gewährtes 
Naturalquartier, sowie alle Nachforde-
rungen müssen zur Vermeidung der 
Verjährung spätestens im Laufe des 
Kalenderjahres, welches auf dasjenige 
folgt, in  welchem die Zahlungsver­
pflichtung begründet worden ist, im 
Einquartierungsamt angemeldet werden.

Thorn den 30. J u l i  1889.
______ Der Magistrat._______

Psr. 8enft'8 Institut
zn Schönsee Westpr.

Gründlichste und garantirt sicherste V o r­
bereitung zum E in j.-F re iw - und Post- 
gehülfen-Exameu, sowie für die oberen 
Gymnasialklasfen bei individuellster Be­
handlung. Vom 1. Oktober an Jahres- 
und V2 Jahreskurse. An der Anstalt 
wirken 4 Lehrer. Eigenes Anstaltsgebäude 
m it großem, schönem Garten, vis-ä-vis dem 
Bahnhof. Prospekte gratis und franko.

Feinsten

Rheinische« Wein-Essig,
beste Raffinade.

in Broden und gemahlen, -W C
empfiehlt billigst

f t i a r u l 'k i e w ie r .

Photographie.
Für Amateure vorzügliche ausprobirte

Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che- 
mikalwlien rc. stets zu Engros-Preisen vor- 
räthig. D M "  Anleitung gratis. ^WW

^  H V a e k S ) Photograph,
__________  Mauerstraße 463._________

Heirathsgestlch!
E in  j.M a n n , 30 I .  a., evang., 4000 M . 

Verm., sucht sich m it einem braven Mädchen 
resp. j. W ittwe zu verheirathen. Damen m it 
einigem Verm. w. vertrauensvoll ihre Adr. 
unter 0. 8 . in  der Exp. d. Ztg. niederlegen. 
Einheir. in  Krug od. Gastwirthsch. bevorz.

Polizeiliche Bekanntmachung.
I n  der Nacht zum 1. August d. Js . ist 

in  der Nähe des t.eu,in'schen Holzplatzes 
ein Sack mit 5 Gänsen aus der Weichsel 
gefischt worden.

Der Eigenthümer w ird aufgefordert, sich 
zur Geltendmachung seiner Rechte möglichst 
schleunig bei der unterzeichneten Behörde zu 
melden.

Thorn den 1. August 1889.
Die Polizei-Verwaltung.
Freitag den 9. August

BormittagS 10 U hr
sollen die demnächst auszuführenden B au­
arbeiten, als Herstellung von Spalierlatten- 
putz, Oelanstrich der Fußböden und Theer­
anstrich — veranschlagt zu 1035 M . bezw. 
1000 M . und 500 M . -  an den Mindest- 
fordernden vergeben werden.

Bedingungen liegen bei der unterzeichneten 
Verwaltung aus.

Thorn den 2. August 1889.
Garnison-Verwaltung.

Alk Kaninntcrinlieu
sollen am

M ontag den 5. d. M ts .
Nachmittags 4  N hr

auf dem alten Schulgrundstücke öffentlich 
meistbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden.

M ocker den 1. August 1889.
Der Gemeinde-Borstand.

4"« Dankdarlehne
inkl. V4 o/o Amort.

auf städtische und ländl. Grundstücke ver­
mittelt

6. f>i6lr>kolV8ki, Neust. M arkt 253, II .
/ A in  g ilt möbl. Zim., m it auch ohne Pens., 
^  zu verm. Auch finden Pensionäre 
liebevolle Aufnahme Baderstr. 77, 2 Tr.

Bekanntmachung.
Am  Dienstag den 6. August er.

findet in  dem Gelände östlich der neuen 
Schießstände bei Fort V I  ein Schießen des 
unterzeichneten Regiments mit scharfen 
Patronen statt. Vor dem Betreten des 
durch Posten abgesperrten Geländes wird 
hiermit noch besonders gewarnt.

Thorn den 27. J u l i 1889.
Ulanen-Regiment von Schmidt.

Täglich frische

Orange- und Messina- 
Apselstnen

zu den billigsten Preisen empfiehlt
^  Gerberstr. 271.

Feine Tafelbutter,
ä Psund 9V P f., liefert wöchentlich 1 M al 
ins Haus das Dominium Groß - Ovok 
p. Neu - Grabia, wohin Bestellungen zu 
richten sind.___________________

Eis
hat noch abzugeben

«einfie l, l i l k ,
Dampfsägewerk und Holzhandlung.

1 Dier-Apparnt,
einkrühnig, m it Kohlensäure - Einrichtung, 
noch sehr wenig gebraucht, billig zu ver­
kaufen bei

H. 6. M elke L  8olin.

Eine Schmiede.
oder ein sich dazu eignendes Grundstück 
w ird zu kaufen oder zu pachten gesucht. 
Off, unter «. 0 . durch die Exp. d. Ztg. erb.

Unfallanzeigen
stets vorräthig bei

6. vombf<)w8ki, Katharinenstraße 201.

Deutsche Lebens-Versicherungs-GeseUschast
in Lübeck.

über
G e g rü n d e t 1828. W W
das 60. Geschäftsjahr waren nlt. 1888 bei der Ge-

Mk. 144279926. 17 Pf.

Mk. 36087886. 03 Pf.

Nach dem Berichte 
sellschaft versichert:

40386 Personen m it einem Kapitale von . . 
und Mk. 171880. 72 P f. jährlicher Rente.

Das Gewährleistungskapital betrug u lt. 1888 .
Seit Gründung der Gesellschaft wurden bis nlt. 1888 für

18444 Sterbefülle g e z a h l t ................................Mk. 54559186. 01 Pf.
Die Gesellschaft schließt Lebens-, Aussteuer-, Sparkassen- und Renten-Ver­

sicherungen zu festeu und billigen Prämien, ohne Nachschußverbindlichkeit für die 
Versicherten.

Jeder, der bei der Gesellschaft nach den Tabellen 1ä—5 versichert, nimmt am 
Geschäftsgewinne theil, ohne deshalb, wie bei den anderen Gesellschaften, eine 
höhere Prämie zahlen zu müssen. Der Vortheil, den die Gesellschaft bietet, besteht 
also in den von vorn herein äußerst niedrig bemessenen Prämien, sowie darin, 
daß die Versicherten trotzdem 75 Prozent des ganzen Geschäftsgewinnes erhalten.
Der Gewinnantheil für jede einzelne Versicherung ist ein von 4 zu 4 Jahren 

nder, und zu dem Vortheil der vou Anfang an möglichst niedrigen Prämiesteigender, .....  ___, . . .  ..
t r it t  noch der, daß diese niedrigen Prämien sich m it der Dauer der einzelnen Ver­
sicherung stetig ermäßigen. Dieser Gewinnantheil, welcher am Schlüsse des je 4. 
Jahres ausbezahlt wirb, betrug bisher durchschnittlich: 

fü r die erste 4jährige Vertheilungsperiode: 1 7 , Prozent einer Jahresprämie,
- " zweite » ' " 38,y.,
" " dritte « » 52,zg
« " vierte " " 63,;,., « « "

Jede gewünschte Auskunft wird kostenfrei von der Gesellschaft und ihren aller 
Orten bestellten Vertretern ertheilt.

I n  Mocker von ). 8ebnibb6.

E in  neues vaterländisches Prachtwerk.
Im  Verlage des Süddeutschen Verlags-Jnstituts (vormals Em il Hänsel- 

mann) in Stuttgart erscheint:

Illiijlcktc GklW tk DknWnnks.
Herausgegeben von der Verlagsbuchhandlung 

mit Text von T h. E b n e r  
und unter der artistischen Leitung von M aler M a x  Bach.

Komplett in 75—60 Lieferungen ä 40 Pf. oder in 3 Bänden ä 10— 12 Mk. 
Band I  und I I  liegen nunmehr vollständig vor.

Preis geb. in  eleg. Leinenband ä Mk. 10, in  hochfeinem Halbfranzband ä Mk. 11. 
Die bis jetzt erschienenen Lieferungen werden in beliebigen Zwischenräumen nach­

geliefert.
Z n  beziehen durch jede Buchhandlung des Irr- nnd Auslandes.

Abfahrt «ab Ankunft der Iiigr in Thar«
vom 1. Juni 1889 av.

Abfahrt von Thorn:

(Stadtbahnhof)
nach

6u!m866 - (6ulm) - 6 raucjenr - Marien bürg.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 8.03 Vorm.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . l.05 Nachm.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 6.15 Abends

(Stadtbahnhof)
nach

8obön866 - ö r i686n - 01. k>!au - In8lerdurg.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  7.54 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.17 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.51 Abends 
Personeuzug ( 1 - 4  Kl.) . . . 10.08 Abends

nach
Ungenau - lnovvrarlavv- ?08kn.

Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.03 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.12 Nachm. 
Gemischt. Zug ( 1 - 4  Kl.) . . 5.59 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  10.13 Abends

nach
011!o l8vk1n - klexrunicowo.

Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . .  7.39 Vorm. 
Gemischt. Zug ( 1—4 Kl.) . . 11.58 Vorm. 
Gemischt. Zug ( 2 - 4  Kl.) . . 7.10 Abends

nach
kromberg - Zebneillemübl-Kerlin.

Personenzug (1—3 K l? ) . . 7.17 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.17 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  4. l !  Nachm. 
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  10.18 Abends

*) Zwischen Thorn und Bromberg auch 4. Klasse.

Ankunft in Thorn:

(Stadtbahnhof)
von

l^arienburg - Kraulten? - (Kulm) - kulnmee.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 9.06 Vorm.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 3.51 Nachm.
Gemischt. Aug ( 2 - 4  Kl.) . . 9.36 Abends

(Stadtbahnhof)
von

In8terburg - »t. k>lau - ö r ik 86n - 8ebön866.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.41 Vorn,. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.28 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  3.19 Nachm. 
Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . .  9.54 Abends

von
k>086n - lnowrarlavv - Ungenau.

Kourierzug (1—3 Kl.) . . . .  7.29 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.40 Vorm. 
Gemischt. Zug (1—4 Kl.) . . 5.20 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 9.18 Abends

von
klexanärorvo - O ttlo i80bin.

Gemischt. Zug ( 2 - 4  Kl.) . . 9.51 Vorm. 
Gemischt. Zug (1—4 Kl.) . . 3.39 Nachm. 
Schnellzug (1- 3  Kl.) . . . .  9.33 A bends

von
6erlin-8obneiä6mübl - kromderg.

Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  7.16 Vorm. 
Personenzug ( l—4 Kl.) . .
Personenzug (1—3 Kl.)
Personenzug (1—4 Kl.)

11.24 Vorm. 
5.55 Nachm. 
9.40 Abends

F e c h t V e r e m
Thorn.

Am  Sonntag den 4. August er.
Nachmittags 4  N hr

Mener Laie in lVloeker
Groszes

V o l k s -  « n a

L l i r i l o r t v s t
verbunden m it

ThnriiMr NogkWeßk»
m i t  P r ä m i e n - V e r t h e i l n u g

für alle sich am Schießen betheiligenden 
Knaben und Mädchen

und sonstigen größten Ueber- 
raschnngen.

ausgeführt von der

ersten ungarischen 
Zigeuner - Kapelle

lAaroZväsärksI^,
Kapellmeister 

3 U I 1 0 8  O - ^ Ö l i U L ,

und mit hier noch I M "  nie gehörtem 
Programm. U. A .:

Zwei Theile 
gewählteste un­
garische Komposi- 
tionenu.National 
TänzemitGesang

sowie vorzügliche 
deutsche Musikstücke.

Tombola.
E x t r a - K a b i n e t .

Nasse Ecke. 
Schießstände.  

Blnmen-Verloosung.
Süßer Onkel. Fechtwaage. 

Werbe-Bureau. 
E le ktrisches A te lie r. 

Kinderspiele
und andere Arrangements.

U m  7>/g N h r :
reierlielie proclamaiion 

unll veeorirung 
äk8 8eliütrknkönig8 unl! ller 
Seliütrenkönigin unll ibrer

kitte  r
alsdann Umzug im festlich 

decorirten G arten.

B ei E intritt der Dunkelheit wird der 
Garten elektrisch "DW beleuchtet. 

Aufsteigen des

Uiejen-Knftlmllons
„ V v v l L l v S r e i iU  V I s o r iK " .  

(M itfahrt nach Uebereinkunst mit dem 
BereinS-Lustschiffer gestattet).

Von 9 Uhr an:

I W -  I M .  " W V
n Person 25 Pfennig, 

L i .  .  Kinder frei.
(Die Kinder erhalten an der Kasse je eine 
Nummer zur Betheiligung am Vogelschießen

unentgeltlich).
Concert-Programme an der Kasse.

Der Vorstand.
Das Fest - Comitee.

Walergehilfen
und Anstreicher finden bei hohem Lohn 
ballernde Beschäftigung.

8u>tr, Malermeister.

Lenk M  WkideiWlen
verlangt

Tieokmann, Schillerstrahe.

Tüchtige Arbeiter
finden dauernde Beschäftigung bei

)ullU8 l<U86l.

Kehrlinge
können von sogleich eintreten bei

/V. kurorykolV8ki, Malermeister,
Gerberstr. 267d.

S c h ü t z e n h a u s - M .......

Großes S M iß lA -x
ausaeiükrt von der Kapelle
B I M S  Z U l i u  ^
ausgeführt von der Kapelle 
Regiments v. d. Marnntz frie^ - 

unter Leitung des H M »  ^  z o A

Sonntag den 4. - b,

A S - -
kowtt^
ieriren langer ^

P e » s l o > l ,  » x -

Tulnsahrt
Schülerinnen h'es'E^

q r V ^ n  der F a m i f ie ^ in ^

R O e t t k c h a ^ ^ , l ^
finden von sofort d a u - n d ^ « > ^
N Ia u r e r u .e is ^ r ^ ° p p 5 5 U - - ^

— :
schneiderei erlernen nw" p ^

sind zu
M K »

zu vermietben. ___ ßh

lL ine  große lle rr 'c b a ^^  Z i ' ^ Ä  
C  bestehend K»ch-^^ .

V  e n e n n i l » S

Weizen
Roggen

100 All-

Gerste
Hafer
Lupinen 
Wicken.Lvluen . . -
Stroh (Nickt-)
Heu . . - 
Erbsen . . 
Kartoffeln 
Weizenmehl . - '

S L - A
Kalbfleisch.. - 
Schweinefleisch - . 
Geräucherter Spe« 
Hammelfleisch 
Eßbutter .

iK i ' "

Eier 
Krebse . . 
Aale . . 
Zander 
Hechte . . 
Barsche . 
Schleie . 
Weißfische.
Milch . . 
Petroleum

i§ il->

K,-r

!!Z

00

1889.
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Druck und Verlag von C. D o m b r o w i k i  in Thorn.


